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Als Pianist hat er nebst vielen anderen Pip-
po Polina begleitet, als Komponist Musik
für Hörspiele, Filme, Theater geschrieben,
als Arrangeur, musikalischer Leiter, Pia-
nist unter anderem «Die kleine Nieder-
dorf-Oper» mitgeprägt. Nun hat sich Erich
Strebel, Murianer von Geburt und Musiker
aus Leidenschaft, einen lang gehegten
Traum erfüllt: «Zwüschewälte», die erste
CD mit seinen eigenen schweizerdeut-
schen Liedern ist aus der Taufe gehoben.

Angefangen hatte alles vor 38 Jahren:
Erich war sieben, als seine Mutter ein Kla-
vier kaufte, «wieso weiss ich bis heute
nicht», schmunzelt er. Weil er nach Ansicht
der Musiklehrerin in Muri noch zu jung
war, bekam der Bub Klavierunterricht in
Wohlen. Nach der Volks- und Sekundar-
schule schickten ihn seine Eltern nach Zug
in die Weiterbildungs-Schule, in der geis-
teswissenschaftliche Pädagogik grossge-
schrieben war. «Diese Schule verdankte ich
dem Tipp von Philipp Galizia. Der spielte
damals noch Gitarre und wir sind Mitte der
80er-Jahre zusammen mit selbst kompo-
nierten Liedern in einem Jungwacht- und
Blauring-Varieté aufgetreten.»

WG mit lauter Musikern
Eigentlich hatte er Fotograf werden wol-
len, aber statt als 17-Jähriger eine entspre-
chende Lehre anzutreten, gründete Stre-
bel eine Band: «Ebenfalls auf der Schule in
Zug hatte ich mich mit Lukas, dem Sohn
von Franz Hohler angefreundet. Er spielte
Schlagzeug, und gemeinsam mit Yves Fer-
rand, Stefano Butti und André Gärtner ha-
ben wir die Terry-Fick-Fusion-Band auf die
Beine gestellt, die überregional erfolgreich
wurde.» Die Weichen waren gestellt, Erich
Strebel sass in einem Zug, der in ansehnli-
chem Tempo in Richtung Berufsmusiker
fuhr. Er zog nach Wohlen in eine WG mit
lauter Musikern. «Dort erhielt ich einen
Anruf von Düde Dürst, Schlagzeuger von
‹Les Sauterelles›. Er lud mich nach Zürich
an eine Audition ein.» Und fortan ver-
schrieb sich Strebel Anfang 90er mit «Jo
Geilo Hearbreakers» dem Soul-Funk.

«Sozusagen über Nacht war ich Profimu-
siker. Doch nach vier Jahren, während de-
nen ich bekannte Grössen der Lieder- und
Song-Szene begleitet hatte, wurde mir be-
wusst, dass mir eine tiefere musikalische
Ausbildung fehlte.» Er verkaufte sein Hab
und Gut und finanzierte so sein erstes Stu-
dienjahr am Boston Berklee College of Mu-
sic in den USA. «Während der Semester-
ferien hatte ich vier Monate lang in Köln
die musikalische Leitung von Marco Rimas

Musical ‹Keep Cool› inne.» Mit der Gage fi-
nanzierte Strebel sich ein zweites Studien-
jahr in Boston, hauste aus Spargründen
aber vier Monate in einer Garage.

Haigis, von der Heide, Vock
Nach dem zweiten Studienjahr in den
Staaten mit den Schwerpunkten Arrangie-
ren, Harmonielehre und Klavier zog es
Strebel erneut nach Köln, nunmehr der
Liebe wegen. Er blieb sieben Jahre, grün-
dete mit seiner Partnerin ein Tonstudio
und begleitete die Sängerin Anne Haigis
auf mehreren CDs und Tourneen. Nach-
dem die Beziehung in Brüche gegangen
war, kehrte Strebel zurück und wohnt
heute in Zürich. Er wurde Mitbegründer
einer Audio-Design-Firma für neue Medi-
en, war von 1998 bis 2003 musikalischer
Begleiter von Michael von der Heide und
hob das erste Solo-Programm von Erich
Vock – «Vock yourself» – aus der Taufe.

«Daraus hat sich eine fruchtbare und in-
teressante Zusammenarbeit mit meinem
Namensvetter Erich ergeben.» Für Vock
und dessen Partner Hubert Spiess hat
Strebel in den vergangenen Jahren «Die
kleine Niederdorfoper», «La Cage aux Fol-
les», «Emil und die Detektive» sowie «Stä-
geli uf – Stägeli ab» arrangiert, war musika-
lischer Leiter und sass am Klavier.

Konzert in Wohlen
Und jetzt hat sich – als weiterer Höhe-
punkt – sein lang gehegter Traum einer CD
mit eigenen Dialektliedern erfüllt: 2013
hatte ihm das Aargauer Kuratorium für
dieses Projekt einen dreimonatigen Auf-
enthalt in London ermöglicht. «Nach so
vielen Jahren im Dienste von anderen war
die Zeit reif, auch mal eigene Gedanken,
Ideen, Melodien zu verarbeiten.» Unter
den zehn Liedern auf der «Zwüschewäl-
te»-CD finden sich Titel wie «Glück»,
«Wenn de Ofe us isch» und auch eine mu-
sikalische Neuadaption von Mani Matters
«Eskimo». Er habe immer erst die Musik
komponiert, «die Texte zu schreiben, ist
mir sehr viel schwerer gefallen.» Neun
weitere Musiker haben, in unterschiedli-
chen Formationen, bei den Aufnahmen
mitgewirkt. Mit einem Kontrabassisten, ei-
nem Schlagzeuger und ihm am Klavier so-
wie einem dreiköpfigen Chor gibt er als
Troubadour auch Konzerte. Am Mittwoch
gastiert er mit «Zwüschewälte» live in der
Kulturbeiz Chappelehof Wohlen.

Konzert in der Kulturbeiz Chappelehof in Wohlen
am Mittwoch, 29. März, ab 22:00 Uhr, Eintritt Fr.
20.–, Essen 18.30–21.30 Uhr, Party: bis 4 Uhr. Reser-
vationen: 056 621 33 20, kultur@chappelehof.ch. In-
fos: www.chappelehof.ch, www.erichstrebel.ch.

Der musikalische Tausendsassa
Der Weg des Murianers Erich Strebel vom Klavierschüler zum vielseitig begehrten Profimusiker und glücklichen Troubadour.
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VON ROSMARIE MEHLIN

Erich Strebel, das Multitalent aus Muri, ist wieder einmal in der Region zu hören.  zvg

Bereits 1923 wurde in Bremgar-
ten eine Operette aufgeführt, da-
mals ein Gemeinschaftsprojekt
von Männerchor und Orchester-
verein. Als die Zusammenarbeit
nach 50 Jahren in die Brüche
ging, fanden sich glücklicherwei-
se acht Männer, die die Tradition
retten wollten und die Operet-
tenbühne Bremgarten initiierten.
Das ist 40 Jahre her. Mit der Ope-
rette «Der Vogelhändler» setzt
der Verein für das Jubiläumsjahr
einen Höhepunkt. «Das Stück hat
eine wahnsinnige Vielfalt an Me-
lodien zu bieten», schwärmt der
musikalische Leiter Andres Joho.
«Es ist meine sechste Produktion
von diesem Stück, ich mag es
wirklich sehr. Es hat nur einen
Nachteil: Es ist sehr aufwendig
für den Chor.» Es brauche eine
hohe Konzentration, weil der
Chor nicht «en bloc» singe,
sondern mit den Solisten inter-
agiere, ein paar Takte singe
und dann wieder Pause habe.
Premiere feiert das Stück heute
Abend, 19 Uhr, im Casino Brem-
garten. (KOB)

Ein Klassiker
zum
Geburtstag

Bei den Gesamterneuerungswahlen des
Gemeinderats Auw treten Gemeinde-
ammann Paul Leu und Vizeammann
Martin Abt nicht mehr zur Wahl an.
Leu ist seit 24 Jahren im Amt, Abt seit
12 Jahren. Gemeinderätin Marlis Villiger
und die Gemeinderäte Philipp Rebsa-
men und Benno Villiger stellen sich für
eine weitere Amtsperiode zur Verfü-
gung. Bei den zu wählenden Kommissi-
onsmitgliedern ist bereits bekannt,
dass Verena Willi, Mitglied der Schul-
pflege (6 Amtsjahre) und Stimmenzäh-
lerin (10 Amtsjahre), nicht mehr antritt.

Wahltag ist der 24. September, ein
allfälliger 2. Wahlgang wird am 26. No-
vember durchgeführt. Für den Gemein-
derat sowie die Wahl des Gemeindeam-
manns und Vizeammanns findet in je-
dem Fall eine Urnenwahl statt. Für die
Schulpflege, Finanzkommission, Steu-
erkommission und die Stimmenzähler
ist eine Wahl ohne Urnengang möglich,
wenn nicht mehr wählbare Kandidaten
vorgeschlagen sind, als zu wählen sind.
Wahlvorschläge sind von zehn Stimm-
berechtigten zu unterzeichnen und
bis am Freitag, 11. August, 12 Uhr bei
der Gemeindekanzlei einzureichen.
Das Formular kann bei der Gemeinde-
kanzlei bezogen werden. (AZ)

Ammann und Vize
treten nicht mehr an

AUW


